
Thorner Presse.
Abonnementspreis

f ü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränuinerando; 

für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

ro. Sonntag -en 89. Dezember 1895. X III. Zahrg.

Der deutsche auswärtige Kandel im Jahre 1894.
Bet einer Betrachtung tes auswärtigen Handels ist zu 

unterscheiden zwischen dem Generalhandel, dem Gesammt-Elgen- 
handel und dem Spezialhandel. Der Generalhandel um faßt die 
gesammte Güterbewegung über die Grenzen des deutschen Zoll­
gebiets, also Einfuhr, U m fuhr m it D urchfuhr; der Gesammt- 
Elgenhandel giebt ein B ild des im Laufe des Ja h res  durch 
E infuhr und A usfuhr (nicht Durchfuhr) realisieren Handels des 
deutschen Zollgebiets mit dem Ausland, und der Spezialhandel 
begreift in sich diejenigen W aaren, die der Hanoel einerseits 
aus dem Auslande dem Verbrauch des deutschen Zollgebiets und 
andererseits aus der Produktion des deutschen Zollgebiets dem 
Auslande zugeführt hat. D er G e n e r a l h a n d e l  umfaßte 
im Ja h re  1894 nach dem neuesten Bande der Statistik des 
deutschen Reiches im Eingang 38,1 M illionen T onnen, im 
Ausgang 25,9  Millionen T onnen, zusammen 61 Millionen 
T onnen gegen 32,5  und 23 ,3 , zusammen 55 ,8  Millionen 
Tonnen im Durchschnitt der Ja h re  1889 bis 1894. Der 
G e s a m m t  - E t g e n h a n d e l  betrug im Eingang 33,2 
Millionen T onnen (gegen 30 ,7  Millionen im Durchschnitt der 
genannten 6 Ja h re )  im W erthe von 4544,9 (45 7 4 .6 ) Millionen 
Mark, im Ausgang 23,9  (2 1 ,5 ) M illionen T onnen im Werthe 
von 3349 ,9  (3 5 8 4 .8 ) Millionen Mark, zusammen 57,1 
Millionen T onnen im Werthe von 7894 ,9  Millionen M ark 
gegen 52,2  M illionen T onnen im Werthe von 8159 ,4  
Millionen Mark. D er S p e z i a l h a n d e l  umfaßte im E in ­
gang 32 (2 9 ,2 ) M illionen T onnen im Werthe von 4285 .5
(4234.9) Millionen Mark, im Ausgang 22 ,9  (20 ,3 ) Millionen 
Tonnen im Werthe von 3051 ,5  (3 2 4 1 ,9 ) Millionen Mark, zu­
sam m en 54,9  (4 9 ,5 ) M illionen T onnen im Werthe von 7337
(7476 .9 ) M illionen Mark.

D er G e n e r a l h a n d e l ,  bei dem M angels der Bewer- 
thung der Durchfuhr nur die Mengen in Betracht gezogen 
werden können, weist sowohl in seiner Gesammtheit a ls auch im 
Einzelnen, im Eingang und Ausgang, für das J a h r  1894 
eine Steigerung gegen die Vorjahre 1889 bis 1893 aus. 
Diele ist, mit einer einzige« Ausnahme im Ja h re  1892, seit 
1889 stetig.

Der G e s a m m t  - E i g e n h a n d e l  zeigt hinsichtlich der 
Mengen genau dasselbe Bild. I n  den Werthsummen zeigen sich 
dagegen erhebliche Schwankungen von J a h r  zu Ja h r . Die höchsten 
Werthsummen in der Periode 1889 bis 1894  wurden erreicht 
für die E infuhr im Jah re  1891, für die AuSsuhr im Jah re  
1890, die niedrigsten für die Einfuhr im J a h r  1892 , für 
die Ausfuhr im Ja h re  1894. —  Der W erth des Gesammt- 
Eigenhandels des Ja h res  1894 ist gegen den Durchschnitt der 
Jah re  1889 bis 1894 um 264 .5  M illionen M ark geringer, 
wovon 29 ,6  Millionen auf die E infuhr, 234 .9  Millionen auf die 
A usfuhr entfallen.

I m  S p e z i a l h a n d e l  sind die M engen,ahlen erheblich 
gestiegen und zwar in der E infuhr stetig von J a h r  zu J a h r , in 
der Ausfuhr m it der einzigen Ausnahme im Ja h re  1892, wo 
sie gegen das V orjahr zurückgeblieben sind. Die Steigerung 
steht im Einklang m it der Zunahm e der Bevölkerung des Zoll­
gebiets, die von 4 8  917 000 Köpfen im Jah re  1889 auf 
51 508 000  Köpfe im Ja h re  1894  angewachsen ist. Anders steht

Der künftige Wohnort der kaiserlichen Prinzen.
(Schluß.)

Z m  Anfange unseres Ja h rh u n d erts  w ar alles noch vor­
handen ; es soll 1840 gewesen sein, wo man einen berühmten 
Gartenkünstler berief, das zn vernichten, w as man nicht erhalten 
wollte, und die Rückbildung zum „Natürlichen" zu bewirken, und 
ihm gelang es denn auch ganz gut, in kurzer Zeit jenes Gemisch 
von Künstelei und Naturnachäffung herzustellen, das man eng­
lische Anlagen nennt, und über das in unseren Tagen endlich, 
beim Wiederaufleben wirklicher Gartenbaukunst, dos Urtheil sich 
zu klären ansängt. Doch noch immer ist der G arten schön und 
die Luft, wenn auch ein wenig feucht zwischen all den Seen 
und Meeren, herz- und athemstärkend. Herrliche Aussichten, 
W älder und Hügel, Wasser zum Segeln, zum Baden und zur 
W iniersreude ringsum  und für S p ie l und Erholung die schön­
sten Plätze.

Den Glanzpunkt jedoch bildet das G artenhaus (von 1745), 
das Zuwel des Rokokostils in diesen allerdings an Kunstbauten 
nicht eben reichen Landen. E s liegt im oberen (östlichen) Ende 
der Achse der A n lage ; die Baumpflanzungen umschließen es, in 
regelmäßiger S te llung  zu ihm hinführend und von ihm aus- 
laufend, und Thüren allseits eröffnen sich dahin.

DaS zweistöckige H aus, nicht unterkellert, Backsteinrohbau 
mit Pilastergliederung und niedrigem Dache, ist im Grundriffe 
ein Rechteck, nach Norden und Süden gestreckt, etwa 20 M eter 
lang und halb so tief. Vorn und hinten buchtet sich die M itte 
in drei Polygonseiien kräftig aus. D am it ist die Einiheilung 
gegeben: nach dem G arten hin ein größerer S a a l ,  durch beide 
Stockwerke gehend, mit Tribüne an der Rückwand entlang. Nach 
Norden und nach S üden  je zwei Zim m er, sowohl oben a ls  u n te n ; 
für die im Oberstocke dient jene Tribüne a ls  V erbindungsgang; 
denn hier liegt, in die östliche Ausbuchtung des Grundrisses hin- 
eingedaut, ein kleiner S a a l  mit breitem Balkon, nach dem großen 
Schlosse hin sich öffnend. Unter ihm der H ausflur, von dem 
nach Norden hin die reizend angelegte, bequeme hölzerne Treppe

es mit den W erthsummen des Spezialhandels; diese weisen in 
dem Zeitraum  1 8 8 9 /9 4  mannigfache Veränderungen aus: in der 
E infuhr bleiben die Werihe des Jah res  1894 nur hinter denen 
des Ja h res  1891 , welche den höchsten S tan d  in dem ganzen 
Zeitraum  einnehmen, zurück, während sie ,n der A usfuhr die 
niedrigsten sind. Diese Vergleichung läßt erkennen, daß der 
auswärtige Handel durch stetigen Niedergang vieler W arenpreise  
ungünstig beeinfluß! worden ist. Den Steigerungen der Mengen 
stehen zum T heil nicht entsprechende Steigerungen, vielfach sogar 
M inderungen der W erthsummen gegenüber. S o  kommt im Ver­
gleich des Ja h res  1894  mit 1893 auf die Steigerung des 
Gesammtspeztalhandels um 3 ,7  Millionen Tonnen die M inde­
rung der W erthsummen um 4 1 .6  M illionen Mark. Der W erth 
der A usfuhr hat bei einer Mengensteigerung von 1,5 Millionen 
T onnen um 193 ,0  M illionen Mark abgenommen, während die 
E infuhr bei einer Mengensteigerung von 2,2 Millionen Tonnen 
nur um 151 ,4  M illionen M ark zugenommen hat. Der V er­
gleich mit dem Durchschnitt der Ja h re  1889 bis 1894, sowie 
des letzten Ja h res  dieser Periode mit dem ersten zeigt zum Theil 
nur geringe Abweichungen von diesem Ergebniß. D aß der W erth 
der Einfuhr durch die stetig sinkenden W aarenpreise weniger un ­
günstig beeinflußt worden ist, a ls derjenige der Ausfuhr ist darauf 
zurückzuführen, das Rohstoffe, Vieh, Nahrunge- und Genußm ittel, 
von einigen Ausnahmen abgesehen, weniger stark im Preise ge­
sunken find als Fabrikate.

Der Krenzflreit zwischen England und Wenezueka
ist beinahe so alt a ls die Republik Venezuela. E in großer 
Theil von Südam erika war früher durch die Eroberungen der 
sog. Conquistadoren in spanischem Besitz. Venezuela stand unter 
einem spanischen General-Kapitän m it dem Sitze in Caracas, 
N eu-G ranada bildete ein Vize-Königreich, ebenso wie Neu- 
S pan ien  (Mexiko), R io de la P la ta  und P eru . I n  wilden 
Kämpfen, die namentlich nach rem Ausbruch der französischen 
Revolution tobten, stritten die Kolonien anfangs um die Rechts­
gleichheit mit dem spanischen M utterlande, dann um ihre völlige 
Unabhängigkeit. S o  entstanden die Freistaaten La P la ta . Bo- 
livia, Uruguay, P a rag u ay  und Columbia. Columbia löste sich 
183 0 — 32 in drei gesonderte Republiken: N eu-G ranada, Ecuador 
und Venezuela auf.

Inzwischen w ar England (18 1 4 ) durch einen auch von 
S pan ien  anerkannten Vertrag mit den Niederlanden in den 
Besitz desjenigen Theiles von Niederländisch-Guyana getreten, der 
sich westlich von dem Grenzflüsse Corentine bis zur Grenze von 
Venezuela erstreckt. Welche Linie die letztere Grenze beschreibt, 
das ist seit der G ründung der Republik Venezuela streitig ge­
blieben. I n  den dreißiger Ja h ren  besuchte der Reisende Schom- 
burgk das Gebiet und brachte eine Grenzlinie auf die Karte, 
(die sog. Schomburgk Linie), die von der M ündung des Orinoco 
ausgeht, in südlicher Richtung den Cuyuny, einen Nebenfluß 
des E-equibo, durchschneidet, dann in südwestlicher Richtung bis 
zur S ie r ra  Rinocodo geht und schließlich in verschiedenen Curven 
nach kem Süden verläuft.

Die Ansprüche auf beiden Seiten  haben im Laufe der Zeit 
gewechselt. Venezuela hat leine Ansprüche gelegentlich ausge­
dehnt bis zu einer geraden Linie, die fast bis zum F lußlauf des

herausführt; neben dem H ausflu r südlich unten noch ein kleines 
Zim m er, 1876 zur Küche eingerichtet. Eine solche fehlte n a tü r­
lich von Ansang, wie alle Nebenräume.

V or 20 Jah ren  erschien der B au , von den m it Tapeten be­
kleideten Wänden einiger Zimmer abgesehen, noch fast unberührt. 
E in prächtiger gläserner Kronleuchter (jetzt, wie man sagt, zu 
Ph ilippsruhe) hing im S a a le , den reizenden Stockornamente 
zieren, schöne Möbel standen darin, Tische m it M arm orplatten. 
An den W änden hingen u. a. auf Seide gedruckte Stiche, die 
Schloßgärten von Traventhal und P loen  vorstellend. Zn den 
Hinteren Ecken ein Kamin und eine G rotte, mit Erzstusen, Kry­
stallen und Muschelwerk ausgestattet. Die Seitenzimmer hatten 
schöne Kamine m it großen Bildern darüber, aus Sockeln in den 
Ecken und in Nischen standen Marmorwerke. Die W ände zeigten 
Marmorstücke. I n  der jetzigen Küche hatten die W ände, ins 
Getäfel eingelassen, eine Menge Bildnisse.

Wenn die Thüren am lauen Abend offen standen und man 
von der Seite  her, im G arten stehend, durch Zim m er und S a a l  
hindurch drüben sich die Reihe der Bäume fortsetzen sah. da er­
schien das Ganze von unsagbarem R eiz; und es fehlte nicht der 
Ernst des Eindrucks, wenn man dabei der ausgestorbenen Herren 
gedachte, denen es mit unendlicher M ühe wohl hat gelingen 
können, Häuser der Nachwelt zu überliefern, nicht aber ihrem 
Hause den ersehnten Bestand in ihr zu schaffen. Doch wie 
das Schlößchen vor 50 Zähren w ar, so ist es im wesentlichen 
heute noch.

Z n diesem Lusthause der ploenischen Herzöge und der 
dänischen Könige sollen nun die kaiserlichen Prinzen wohnen. 
Die Bäum e der Umgebung sind schon geschlagen; sie mögen 
allerdings, hoch und groß, frei und wild geworden, das H aus 
etwas weniger trocken gemacht haben. Hier sollen nördlich und 
südlich Anbauten hergestellt werden, damit dem neuen Raumbe- 
dürsnisse genügt werde. Zn der A usstattung es dem gleich zu 
thun, w as die Arbeiter des vorigen Jah rhunderts  in ruhigem 
Fleiß geschaffen haben, wird schwer sein, unmöglich, alles wieder-

Efequibo heranreicht, während andererseits England seine A n­
sprüche über die Schomburgk Linie —  die meisten unserer Karten 
setzen diese a ls  Grenze —  hinaus gegen den Orinoco hin vor­
geschoben hat. D as ganze streitige Gebiet zwischen den Flüssen 
Orinoco und Esequibo ist fruchtbar, und auch an M ineralien, 
namentlich nach der Entdeckung von Goldfeldein am Cuyany 
und seinem Nebenfluß A uruary , ist sein W erth bedeutend ge­
stiegen.

England hat sich bere t erklärt, ein Schiedsgericht über seine 
Ansprüche über das Gebiet westlich von der Schomburgk Linie zu­
zulassen. Auf eine solche Beschiänkung wollte jedoch Venezuela 
nicht eingehen; es verlangte, daß das Schiedsgericht an keine 
Linie gebunden sei, was England ablehnte. Nach einer Reuter- 
Meldung soll sich die noch der Botschaft Clevclands von dem 
Kongreß der Vereinigten S taa ten  bewilligte Kommission nach 
M adrid und dem Haag begeben, um die Archive der beiden 
S ta a ten , welche die Rechtsvorgänger der Republik Venezuela 
und Englands in seinem Besitze von G uyana waren, zu durch­
forschen. B is  die Kommission ihr-n  Bericht erstattet, könnte 
also wohl wieder ein J a h r  vergehen, Zeit genug, damit sich die 
aufgeregten Gem üther in den Vereinigten S ta a ten , in Venezuela 
und in England beruhigen können. Es ist ja  auch natürlich, 
daß ein Grenzstreit, der nun schon an 60 Jah re  gedauert hat, 
nicht übe,'s Knie gebrochen werde.

Aolittsche Tagesscha«.
Die Klagen der Handwerker über die Konkurrenz der 

G e f ä n g n i ß a r b e i t  gehören zweifellos zu den berechtigtsten, 
die erho en werden können. Der Reichstag hat sich wiederholt 
mit der Angelegenheit beschäftigt. Aus der letzten preußischen 
Zusammenstellung geht hervor, daß im Ja h re  1893 /94  von 
33 258  gerichtlichen Gefangenen, die im Tagesdurchschnitt vor­
handen waren, 20 804  männliche und 3075  weibliche Gefangene 
waren. Die Gesammtzahl der Arbeitstage betrug 7 163 768, 
die Sum m e des Arbeitsverdienstes 2 896 197 Mark, das 
macht aus den Kops und Arbeitstag rund 40 Pfg .! Diese 
eine Z ahl sagt mehr, a ls die umfangreichsten Abhandlungen 
vermöchten.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  S enate  gelangte am Dienstag die 
Madagaskar-Expedition zur Sprache. S en a to r Lamarzelle tadelte 
die Art und Weise der Vorbereitung der Expedition, durch 
welche die außerordentlich hohe Sterblichkeit verursacht worden 
sei. Der Kriegsminister Cavaignoc erwiderte, das gegenwärtige 
Kabinet treffe keinerlei Verantwortung. Die Zahl der Todten 
übersteige nicht 3500. D er Minister schloß, indem er die Noth­
wendigkeit der Schaffung der Kolonialarmee betonte. H ierauf 
nahm der S e n a t den HeereSetat an und ging zur B erathung 
des M arineetats über. Auf eine Anfrage erwiderte der M arine­
minister Lockroy, die Schiffsbauten seien nie so lebhaft im 
Gange gewesen a ls jetzt, und diele eifrige Thätigkeit werde im 
nächsten Ja h re  noch andauern. Die Flotte befindet sich in der 
gleichen Lage wie die Flotten der dem Dreibünde angehörigen 
Mächte.

Der bekannte f r a n z ö s i s c h e  S portsm ann  M ax Lebaudy 
ist am Dienstag-Abend in Amolie-le-BainS gestorben. Am Freitag 
wollte der Deputiere M eiy den Kriegsminister interpelliren über

herzustellen, w as verschwunden ist und doch die Herstellung ver­
dient. Ader doch dürfen schöne Hoffnungen auch für das 
Schlößchen, das nun einer höheren Verwendung geweiht wird, 
gehegt werden. A ls merkwürdiger und wundersamer Gang der 
Dinge erscheint es aber, wenn man bedenkt, daß in das durch 
lange Zahre hindurch günstig bewahrte Lustgebäude Friedrich 
K arls die Erben aus seinem B lute einziehen werden; daß der 
Schöpfer des Hauses und der lieblichen Umgebung doch nicht, 
wie wir wohl meinten, für eine unerkenntliche Nachwelt ge­
schaffen hat, w as einst vergehen und verbraucht werden sollte, 
sondern für Nachkommen seines eigenen Hauses, baß er für die 
jungen Sprößlinge, auf denen die Hoffnung des großen V ater­
landes ruht. den Platz vorbereitet und ausgedacht hat, der eine 
zeitlang ihre Heimath sein, mit ihren frischesten bedeutendsten und 
kräftigsten Juqenderinnerungen sich in eins verflechten wird.

(„Münchener Allgemeine Z eitung.")

Aor 25 Jahren.
Ende Dezember 1870 begann der Artillerie - Angriff auf 

P a r is , und zwar zunächst mit der Beschießung des M ont Avron. 
Unterm 27. Dezember wurde aus dem deutschen H auptquartier 
gemeldet:

..S e it 7 Uhr früh Hai die BelagerungS-Artillerie das 
Feuer gegen den M ont Avron eröffnet."

Am folgenden Tage ging folgende M eldung e in :
„Vom M ont Avron wurde das Feuer unserer Belage- 

rungs - Artillerie heute nicht erwidert. Es feuerten nur die 
F orts ."

Am 29. telegraphirte König W ilhelm an seine G em ah lin :
„Unsere Beschießung des befestigten M ont Avron am 27. 

aus 76 Geschützen Hai die feindlichen Geschütze für gestern und 
heute zum Schweigen gebracht."

Gleichzeitig wurde aus dem H auptquartier berichtet:
„Am 28. gelang es der BelagerungS - Artillerie auf der 

O stfront von P a r is ,  nachdem der M ont Avron am 27. zum Schwei-



die Umstände, unter denen M ax Lebaudy im M iiilärhoipikal ge­
storben ist. Letzterer binterläßt 35  M illionen Franks. S e in  aus 
W ien eingelroffener Bruder erklärte, daß Lebaudy so plötzlich 
gestorben sei, daß er kein Testament habe machen können.

D em  „Secolo"  wird aus P e t e r s b u r g  telegraphirt, der 
M inister des Aeußeren, Fürst Lobanow, habe den italienischen 
Botschafter darauf aufmerksam gemacht, daß Rußland gegen eine 
eventuelle Eroberung von A b e s s t n i e n  Einsprache erheben 
müsse, da Abesstnien sich auf Grund eines regelrechten V er­
trages unter R ußlands Protektorat gestellt habe. D er ita­
lienische Botschafter in Petersburg proiestirte hiergegen und 
erklärte, Ita lien  erkenne keinen anderen Vertrag an. a ls den 
von Uccealli, der bekanntlich Ita lien  die Oberhoheit über Abesst­
nien übertrug.

D ie Aktion der t ü r k i s c h e n  Truppen gegen die A r­
menier in Z e i  t u n  soll mit der Einnahme ZettunS durch die 
Truppen und dem Entkommen der Aufständischen in die Berge 
geendet haben, also nur mit einem Halden Erfolge. D aß man 
die Aufständischen entwischen ließ, mag mit den von dem diplo­
matischen Corps in Konstantinopcl bethätigten Einmischungs 
versuchen zusammenhängen. —  Nach amtlichem Berichte aus 
Merstna härten die Armenier 2 5 0 0  und die Türken 2 5 0  M ann  
in dem Kampfe verloren, welcher der Einnahme von Zettun  
vorangegangen ist. —  Einer Drahtmeldung des Kommandanten 
des fünften Corps zufolge wurden 6 0 0 0  Drusen aus ihrer 
Stellung in den Ortschaften Mezraa, Sedjek und Medjel ge­
drängt; es ist Befehl zu deren weiterer Verfolgung ertheilt 
worden. —  I m  Gebiete der europäischen Türkei scheinen die 
Aussichten vorläufig wenigstens keine Verschlimmerung zu er­
fahren. D ie kretenstsche Krise bleibt lokalistrt, und w as M ace- 
donien betrifft, so versichert man der „ P o l. Korr.", daß in 
keinem Falle vor Anbruch des Frühjahres etwas zu befürchten 
sei, die Pforte aber bis dahin Gelegenheit habe, die Gemüther 
durch Einführung von Reformen zu beruhigen.

W ie aus M a s s a u a h  gemeldet wird, ist die Umgebung 
ruhig. D a s  Lager der Schoaner befindet sich noch aus derselben 
Stelle . D ie  italienischen Truppen find voller Zuversicht und in 
guter Stim m ung.

Auf eine Anfrage der „Nerv-Dock W orld" bezüglich der 
V e n e z u e l a - F r a g e  antworteten der P rinz von W ales und 
der Herzog von Dork gemeinschaftlich telegraphisch, sie glaubten, 
daß die gegenwärtige Krisis in einer für beide Länder zufrieden­
stellenden Weise gelöst werden würde und daß die Krisis das 
gegenwärtig bestehende freundschaftliche Verhältniß zwischen beiden 
Ländern nicht beeinträchtigen werde. -  Nach einer Depesche des 
„New-Dork World" a u s C a r a c a s  hat vorgestern dort eine große 
Kundgebung gegen die Engländer stattgefunden. D er M inister 
des In n ern  hielt eine Rede, in  der er betonte, Venezuela würde 
sich nur einem Schiedsgericht unterwerfen oder, falls ein solches 
nicht bestätigt würde, zu den W affen greisen.

A us C u b a  liegen Nachrichten vor, die für die spanischen 
Waffen ehrenvoll lauten, aber gleichwohl noch keinerlei Schluß  
aus den endgtltigen Erfolg der Aktion des MarschallS M artine; 
Campos zulassen. W ie unterm 25 . gemeldet wird, hatten die 
Aufständischen unter Gomez in einer Stärke von 12 0 0 0  M ann  
m it 6 Kanonen Jovellanos, westlich von Colon, erreicht. Auf 
ihrem Marsch verbrannten die Aufständischen zahlreiche Pflanzun­
gen und zerstörten die Eisenbahnen. Marschall M artine; Cam pos 
befahl den Generalen Valdez, Aldecoa und N avarro, unter allen 
Umständen die Aufständischen anzugreifen. D ie Aufständischen 
griffen die S pan ier an und tödteten 70 spanische S oldaten  bet 
Jacan . E s geht das Gerücht, daß eine große Schlacht in der 
Nähe von M atanzas stattgefunden hat. D ie Aufständischen sind 
nur noch 50  M eilen von der S tad t H avanna entfernt. —  Nach 
einem weiter eingegangenen Telegram m e aus H avanna hat 
Marschall M artine; Campos den Führer der Aufständischen, 
Gomez, 21 M eilen von M atanzas entfernt nach einem ver­
zweifelten Kampfe vollständig geschlagen. D ie Aufständischen 
verloren an Todten und Verwundeten 7 0 0  M ann. D ie  spani­
schen Truppen, deren Verluste unbedeutend find, verfolgen die 
Flüchtigen. - -  Eine amtliche Depesche meldet ferner, daß der 
Marschall M artine; Cam pos in H avanna angekommen ist, wo 
er von den Behörden, den Komitees der drei kubanischen P a r ­
teien und einer sehr großen Menschenmenge m it O vationen  
empfangen wurde. Cam pos hielt es für angebracht, nach H a­

gen gebracht w ar, den Bahnhof von Noiffy le see wirksam zu be­
schießen und die in Bandy kantonnirende feindliche Artillerie zu 
vertreiben. Diesseits 3 M ann Verlust."

Am 29 . wurde durch Abtheilungen des l2 .  (Sächsischen) 
Armeekorps der M ont Avron besetzt. V iele Lafetten, Gewehre, 
M unition  und Todte des Feindes wurden daselbst vorgefunden. 
Feindliche Abtheilungen, welche sich noch außerhalb des F orts  
befanden, zogen sich nach P a r is  zurück. Ein offizieller Pariser  
Bericht ergiebt, daß die Beschießung von M ont Avron dem 
Feinde schwere Verluste zufügte. 17 bei dieser Gelegenheit ge- 
tödtete oder verwundete Offiziere werden in diesem Berichte na­
mentlich ausgeführt. Nach der Einnahme des M ont Avron  
drangen 2 Kompagnien bis zum Dorfe Rosny vor.

Unsere vor P a r is  liegenden Sold aten  waren insbesondere 
erbittert darüber, daß die Franzosen das Weihnachtsfest nicht re- 
spektirten und während der Feiertage ein heftiges, wenn auch 
wirkungsloses Feuer aus den F orts unterhielten.

D ie  erste Armee unter General v. M anteuffel verfolgte nach 
der Schlacht an der Hallue oie französische Nordarmee und er­
reichte dabei am 2 6 . die Gegend von Bapaum e. Während der 
Verfolgung vermehrte sich die Z ahl der französischen Gefangenen. 
Am 27 . wurde die Festung Pöronne nach mehreren Gefechten 
zernirt. Am 28 . schlug Oberstlieutenant Pestel von den 
U lanen mit einer fliegenden Kolonne von drei Kompagnien und 
drei Eskadrons bei Longprö drei B ataillone M obilgarden und 
nahm 10  Offiziere und 2 3 0  M ann gefangen, auch wurden den 
Franzosen drei Fahnen abgenommen. Am 3 0 .  Dezember nahm  
Oberst Wittich mit einer fliegenden Kolonne bei Souchez 
zwischen Arras und Bethune 5 Offiziere, 170  M ann gefangen.

Auch im Süden  dauerten währenddem die Kämpfe fort. 
Am 2 7 . hatte Oberstlieutenant, von Baltenstern mit 6 Kom­
pagnien, einer Eskadron und 2 Geschützen ein lebhaftes Gefecht 
zwischen M ontoire und La Chartre. D er Feind umfaßte 
schließlich das Detachement. Oberstlieutenant Boltenstern schlug 
sich jedoch durch und brachte, bei einem eigenen Verlust von 
etwa 100  M ann, noch 10 Offiziere und 2 3 0  M ann des Feindes 
a ls  Gefangene zurück.

vanna zurückzukehren, um von dort aus die Operationen weiter 
zu leiten.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  27 . Dezember 1895 .

— Ih re  kaiserlichen Majestäten besuchten am ersten W eih- 
nachtsfeierlags m it den vier ältesten köntgl ch-n Prinzen den 
Gottesdienst in der Friedensktrchr zu PolSdam  und begaben sich 
nach dessen Beendigung zu Fuß nach dem Neuen P a la is  zurück. 
Am zweiten W eihnachtsfeieriage trafen Ih re  kaiserlichen M aje­
stäten mittags gegen 1 Uhr mit den ältesten vier königlichen 
Prinzen m ittels Sonderzuges von Wildpark auf dem hiesigen 
Potsdam er Bahnhose ein und begaben sich in das P a la is  Ih rer  
Majestät der Kaiserin Friedrich, um dort das Frühstück einzu­
nehmen. Um 3 Uhr nachmittags statteten Ih re  Majestäten S r .  
königlichen Hoheit dem Prinzen Alexander und anschließend daran 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von 
Preußen einen Besuch ab. S e . Majestät der Kaiser begab sich 
sodann in das hiesige königliche Schloß, während Ih re  Majestät 
um 4  Uhr 5 M inuten von hier mit den P rtnzen-Söhnen nach 
Wildpark und dem Neuen P a la is  zurückfuhr. S e in e  Majestät 
wohnte von 7 '/g  Uhr ab der Vorstellung im königlichen Opern­
haus« bei und kehrte nach deren Beendigung nach Wildpark 
zurück.

— Am Kaiserhofe im Neuen P a la is  bei P otsdam  ist auch 
in diesem Jahre der heilige Christabend in der seit langen Jahren  
im Kaiserhause üblichen W eise gefeiert worden. Nachmittags 
um 4  Uhr fand im Neuen P a la is  bei den Majestäten ein 
D iner statt, zu welchem die Dam en und Herren der Hofstaaten, 
die Kabinete-Chefs, sowie die M itglieder des Hauptquartiers des 
Kaisers Einladungen erhalten hatte«. An dieses D iner schloß 
sich die Wethnachtsbescheerung im Muschelsaale des Neuen P a la is  
für die genannten Persönlichkeiten. Dieser folgte dann die B e  
scheerunz im engsten Kreise des kaiserlichen Hauses.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin war am M ontag, dem 23. 
d. M ts., bei den Wrihnachtsbescheerungen in der August« 
Viktoria-Krippe und im  Pfingsthause in  P otsdam  anwesend.

—  D er Papst hat dem deutschen Kaiser durch den preußi­
schen Gesandten beim Vatikan Herrn v. B ü low  seinen Dank 
übermitteln lassen für die bereitwillige Zustimmung des Kaisers 
zur Bestattung des Kardinals Melchers im Kölner D om . D er  
Papst soll ferner den kirchlichen Behörden in Köln haben nahe 
legen lassen, bei der Bestattungsfe ierunliebsame Demonstrationen  
zu verhüten.

— D er deutsche Botschafter Graf Münster hat im A uf­
trage des Kaisers dem Präsidenten Faure am 24 . d. M ts. ein 
Exemplar der vom Kaiser entworfenen Allegorie: „Völker Euro­
pas, wahrer Eure heiligsten G üter!" überreicht.

—  D ie Uedersiedelung des kaiserlichen Hoflagerö nach 
B erlin  erfolgt am 9. und 10 Januar.

—  D er König von W ürttemborg gedenkt dem Kaiserpaar 
persönlich seine Glückwünsche zum Neuen Jahre abzustatten und 
hat deshalb seinen Besuch am hiesigen Hofe ansagen lassen.

—  P rinz Alexander von Preußen ist an einem heftigen 
Katarrh erkrankt, infolge dessen sich ein großer Schwächezustand 
eingestellt hat. B et dem hohen Alter des Patienten von 76  
Jahren erscheint die Gefahr nicht ausgeschlossen, daß die Erkran­
kung einen ernsten Charakter annimmt.

—  W ie die hiesigen Abendblätter melden, ist Prinzessin 
Friedrich Leopold heute Vorm ittag beim Schlittschuhlaufen auf 
dem Gricbnitziee bet P otsdam  eingebrochen, ebenio die sie be­
gleitende Hofdame v. Colmar. Der Maschinist Haukwitz eilte 
schleunigst herbei und legte eine S tan ge über die Einbruchstelle, 
woran sich die Dam en festhielten. B evor aber die Rettung ge­
lang, stürzte auch der Maschinist in's Wasser. Erst dem S oh n e  
des Maschinisten gelang es, die Prinzessin, die Hofdame und 
seinen Vater wieder auf die Oberfläche des Eises zu befördern. 
D ie Dam en begaben sich sofort nach Schloß Neu-Glienicke.

—  D er „Reichsanzeiger" berichtet: Nach allerhöchster B e ­
stimmung findet am 18. Janu ar zur Erinnerung an die vor 
25  Jahren erfolgte Neubegründung des deutschen Reiches eine 
Feierlichkeit im  königlichen Schlosse statt, wozu unter anderen 
auch die damaligen Retchstagsmitglicder geladen find.

—  D er „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge be- 
giebt sich der Reichskanzler heute von Podiebrad nach W ien, um  
seinen Bruder, den Oberholmeister des Kaisers von Oesterreich 
zu besuchen und um gleichzeitig dem Minister des Auswärtigen  
Grafen Goluchowskt einen Gegenbesuch zu machen.

—  D er frühere Kommandeur des 5. Armeekorps (von  
1886  bis 1 8 8 8 ) und sodann des Gardekorps, G eneral d. I .  
Freiherr von Meerscheidt-Hülleffem, ist gestern Nachmittag am  
Gehirnschlag gestorben.

—  Landgenchtsrath Alisch, M itglied des Abgeordnetenhauses 
für den Wahlkreis Prenzlau-Angermünde, ist am 1. Weihnachts­
feiertage an Herzlähmung plötzlich gestorben.

—  Dem  Ftnanzdirektor v. Benntgsen in Deutsch-Ostafrika, 
der wegen Zwetkampfe« zu drei M onaten Festung verurtheilt 
worden war und diese S trafe  vor etwa zwei Wochen angetreten 
hatte, ist der Strafrest im Gnadenwege erlassen worden.

— Gegen den Assessor W ehlan ist ein neuer Verhandlungs­
termin aus den 7. Janu ar vor der DiSzipltnarkammer in P o ts ­
dam anberaumt worden.

K ö ln . 2 7 . Dezember. I n  den Feiertagen besuchte eine 
große Menschenmenge die Leiche des Kardinals Melchers in der 
Gereonskrypta. Heute V orm ittag fand die feierliche Ueber- 
führung nach dem D om  statt. D em  Leichenzug folgte der ge­
summte Klerus und zahlreiche Bischöfe. Dr. Korum-Trter hielt 
die Leichenrede^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
B e lg r a d , 27 . Dezember. Der König hat die Demission des 

Kommunikattonsministers Petkowitsch angenommen und den 
Oberstlieutenant Kosta Radisawljewitsch zu dessen Nachfolger 
ernannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _____

Arovinziaknachrichten.
Schwetz, 26. Dezember. (Verschiedenes.) Die Weihnachtsbescheerung 

der wohlthätigen Vereine ist in diesem Jahre eine sehr reiche gewesen, 
sodaß nickt nur eine große Anzahl armer Kinder mit Kleidungsstücken, 
sondern auch viele Arme mit Lebensmitteln, Brennm aterial rc. bedacht 
werden konnten. — Unsere S tadt hat seit 20  Jahren bedeutend an E in ­
wohnern zugenommen. Am 1. Dezember 1875 zählte die S tadt 5079, 
am 1. Dezember 1880 5946 und nach der letzten Zählung 7017 E in ­
wohner. —  Der durch Verbrühen verunglückte Fabrikarbeiter ist im 
Krankenhause gestorben. Der nock junge Mensch war der einzige S oh n  
einer M utter, einer W ittwe, und deren alleiniger Ernährer.

Graudenz, 27. Dezember. (Von einem tragischen Geschick) ist die 
Fam ilie des hiesigen M alers Herrn G. Breuning heimgesucht worden. 
Die Weihnacktsnummer des „Geselligen" brachte die Anzeige von der 
Verlobung seines einzigen Soh n es M ax und in der heutigen Nummer 
des B lattes mußte dessen Todesanzeige Aufnahme finden. Der hier sehr 
bekannte Herr M ax Breum ng hatte sick mit der einzigen Tochter eines 
Gutsbesitzers in Sckönau bei M ariendurg verlobt. Am heiligen Abend 
führte ihm unter dem Christbaum die Schwiegermutter die B raut zu. 
Unter der freudigen Erregung erkrankte der Bräutigam  und starb 
infolge einer Herzlähmung am zweiten Feiertage im Hause der Eltern 
seiner Braut.

Neum ark, 2 6 . Dezember. (V on einem schweren Unglück) ist eine 
Fam ilie m  W onno hiesigen Kreises betroffen worden. Die dortigen 
Gutsbesitzer Ascher'scken Eheleute, die einen Weihnachtsbesuch bei Ver­
wandten in der Osteroder Gegend machten, sind dort beide an Kohlen- 
dunst erstickt.

K reis  F ta to w , 25. Dezember. (Gutsverkauf.) D as R ittergut 
Jllow o  mit Klementinenhof ist von der Erbin des verstorbenen R itter­
gutsbesitzers Herrn C. Langner, Freifrau von der Goltz in Bärenwalde  
Westpreußen, von Herrn Kausmaun Moritz Brückmann in Zempelburg 
verkauft worden.

Konitz, 25. Dezember. (Herrn Landgerichtspräsidenten Beleites) ist 
aus Anlaß seines Fortganges nach Nordhausen ein prachtvoll ausge­
stattetes Album überreicht worden, welches die Bilder sämmtlicher Richter, 
der Staatsanw älte  und der Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Konitz 
neben verschiedenen Ansichten von Konitz und den photographischen Ab­
bildungen der Gerichtsgebäude in Konitz, Schlochau, Tuchel, F latow  und 
Hammerstein vereinigt.

E lb in g , 24. Dezember. (Schlag - Anfall. Unglücksfall.) Vom  
Schlage gerührt sank am Sonnabend inmitten seiner Arbeit —  im S teuer­
bureau des Rathhauses — der D iätar Schuster plötzlich lautlos vom  
Stuhle und mußte schwer krank nach Hauee gefahren werden. —  Der 
Käsereigehilfe M üller in Krebsselde hatte das Unglück, beim H eraus­
nehmen der Käsemasse aus dem Kessel in die brühenden Molken zu 
fallen. B ew ußtlos wurde er herausaezogen. D ie Kleider mußten ihm 
vom Leibe geschnitten werden, wobei sich gleich die Haut loslöste. Erst 
nach einigen Stunden, a ls der Arzt anlangte, kam der Verunglückte 
wieder zum Bewußtsein. Kopf und Gesicht sind glücklicherweise nicht in  
Mitleidenschaft gezogen. Der Arzt hofft M . am Leben erhalten zu 
können. Der so schwer Betroffene ist Vater von 4 Kindern.

T iegenhof, 27. Dezember. (Hotelverkaus.) D as bisher Herrn 
Nahn g hörige Hotel ist von Herrn Hamm für 54 000 Mark erworben 
worden.

D an zig , 27. Dezember. (Verschiedenes.) Der preußische R egatta­
verband, dem die Rudervereirngungen Oft- und Westpreüßens angehören, 
wird seine Generalversammlung am 12. Jan u ar  m Elbing abhalten, wo 
u. a. auch O rt und Zeit der nächstjährigen Ruderregatten festgestellt 
werden soll. —  Vom 1. Jan u ar  s. I .  ab werden nunmehr 100 Geistes­
kranke aus der Irrenanstalt m Neustadt auf die Irrenanstalt in  Konrad­
stein übernommen werden. Zu diesem Zwecke trifft der Direktor der 
Anstalt Konradstein, Herr M edizinalrath Dr. Krömer, heute in Neustadt 
ein und nach einer morgen stattfindenden Absckiedsseier wird Herr 
Dr. Krömer die Uebersührung von 100 Kranken in die neue Anstalt zu 
Konradftein leiten. —  Der auf der Pfeffsrftadr wohnende Arbeiter 
Schnarke hat sich am ersten WeihnachtSfeiertage abends dadurch, daß er 
sich sein eigenes Taschenmesser in die Herzgrube stieß, daS Leben ge­
nommen.

D anzig , 27. Dezember. (Verschiedenes.) Die Pariser Akademie der 
Wissenickaften hat dem Gelehrten Radde in Tiflls, einem geborenen 
D anzner, dm Tckilhadsckewpreis für zoologische Arbeiten verliehen. —  
Der Herr Obervräsident von Westpreußen hat den Kommendarius Terletzki 
in W ernersdorf für die daselbst erledigte Pfarrftelle prüsentirt. —  I n d e r  
seit einigen Jahren üblichen Weise durchzogen am Weihnachtsvorabend 
mehrere aus den M itgliedern des hiesigen, unter der Leitung des Herrn 
Wlckmann stehenden Cwilmusikervereins bestehenden Musikkorps die 
Straßen unserer S tadt und ließen die feierlichen Akkorde verschiedener 
Weihnacktsckoräle nickt nur in  den Haupt- und Nebenstraßen, sondern 
auch in einer Anzahl Straßen der Außenwerke erschallen. Kaum war 
diese Choralmusik verklungen, so ertönten auck von den Thürmen der 
Kircken die Glocken und die Posaunentöne, welche in gewohnter feier­
licher Weise den Anbruch der Chriftnacht verkündeten. —  I n  Heubude 
erschlug die Arbeiterfrau Hill ihren Ehemann nach kurzem S tr e it  mit 
einem Holzscheit.

Allenstein, 24. Dezember. (Volkszählung.) Nach dem Ergebniß 
der Volkszählung hat die S tad t Allenstein eine ortsanwesende B e­
völkerung von 2 1 5 5 4  Personen, darunter 8557 männliche und 9707  
weibliche Zivilpersonen sowie 3290 M ilitärpersonen. I m  Jahre 1890 
betrug die ortsanwesende Bevölkerung 19 375 einschließlich 2802 M ilitär- 
personen.

Gerdauen i. Oftpr., 25. Dezember. (Traurige Weihnachten) hatte 
die Fam ilie des hiesigen Arbeiters Friedrich Brodd. Der in der M itte  
der Fünfziger stehende B ., welcher stets gesund und sich auch gestern 
ganz wohl fühlte, sank gestern bei der Arbeit plötzlich um und war eine 
Leicke; ein Herzscklaa hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Liebemühl i. O stpr., 27. Dezember. (In fo lge  eines entsetzlichen 
Unglückssalles) hat sich überaus traurig das diesjährige Weihnacktsfeft 
für die Fam ilie des Herrn Rittergutsbesitzers Menzel auf Rittergut 
Skerpen bei Liebemühl gestaltet. E in  Schwager des Herrn M , Herr 
Rittergutsbesitzer Kandler auf W einings (Kreis P r . Holland), war mit 
seiner Gattin am Weihnachts-Heiligenabend zu einem mehrtägigen B e­
suche nack Skerpen gekommen. I m  besten Wohlbefinden und der ver­
gnügtesten Stim m ung hatte sich das Ehepaar abends zur Ruhe gelegt, 
und nicht gering war deshalb der Schrecken und der Schmerz der ganzen 
Fam ilie, a ls man am ersten Feiertag vorm ittags die beiden Gatten in  
dem stark mit Kohlendunft gefüllten Schlafgemache kalt und leblos vor­
fand. Der sofort herbeigeholte Arzt aus Liebemühl konnte nur den 
Erstickungstod des noch jungen Ehepaares feststellen. Die Ursache dieses 
beklagenswerthen Unglücksfalles ist offenbar nur dem zu früh erfolgten 
Schließen der Oienthüre zuzuschreiben.

M ü h lh au sen  i. Ostpr., 23. Dezember. (Influenza.) S e it  etwa 14 
Tagen herrscht in der S tadt und Umgegend die Influenza. I n  manchen 
Häusern müssen alle Einwohner nach der Reihe einige Tage daran 
liegen.

Königsberg, 24. Dezember. (Einfuhrverbot.) Der hiesige Regie- 
rungs-Präsidenr hat ebenfalls die Einfuhr frischen Schweinefleisches aus  
Dänemark verboten.

Königsberg, 27. Dezember. (Die Seeschifffahrt) ist heute geschloffen.
R ak el, ^26. Dezember. (Vergiftung von Hofhunden.) I n  letzter 

Zeit sind der „Oftd. Pr." zufolge hier mehrere Fälle von Vergiftung  
von Hofhunden vorgekommen. Vergiftet wurden die Hunde der Kauf­
leute BlniakowSki, Jojade, des Bäckermeisters KrySzkiewicz und des 
Justizraths Krause. M an  glaubt, daß die Hunde von einer D iebes- 
gesellichaft aus dem Wege aeräumt worden sind.

O strow o i. Pos., 25. Dezember. (Verunglückt.) Am 24. Dezember 
d. J s . ,  abends gegen 9  Uhr, wurde an einem Bahnüberwege zwischen 
Kotlin und Witaszyce ein mit leeren Milchkannen beladenes Fuhrwerk 
von einem Güterzuge überfahren und dabei der hinten auf dem W agen  
sitzende Arbeiter Krycolem aus Wilczu getödtet. D as Gespann und 
der Kutscher blieben unverletzt.

Posen, 27. Dezember. (Spritaktiengesellschast. Plötzlicher Tod.) Die 
Posener Spritaktiengesellschast hat eine zweite Spritfadrik in M ittel- 
deutschland angekauft und den Sitz der Hauptdirektion nach Berlin  ver­
legt. — Der erst kürzlich nach hier versetzte Kreissckulinspektor Büttner 
wurde am M ontag, alS er im Begriff stand, ein Bad zu nehmen, vom 
Schlage getroffen, an dessen Folgen er alsbald verstarb.

Schneidemühl, 26. Dezember. (Geschenk.) Dem Landbriesträger 
Ernst Jakobi, dem ältesten Unterbeamten des hiesigen Postam ts, ist aus  
der Kaiser W ilhelm -Stifiung eine silberne Taschenuhr zum Weihnachts­
geschenk gemacht worden.

ôkalnaLrichte».
Thorn, 26. Dezember 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  
SanitätskorpS: Dr. R i c h t e r ,  Unterarzt vom Grenadier-Regiment 
König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) N r. 7 zum Fußartillerie-Regiment 
N r. 11 versetzt

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Regierungs- und Geheimen B a u ­
räthen Kozlowski in Danzig und Reichert in Bromberg ist die nach­
gesuchte Entlastung auS dem Staatsdienste unter Verleihung deS königl. 
Kronen-Ordens zweiter Klaffe an ersteren und deS Rothen AdlerordenS



dritter Klaffe mit der Schleife an  letzteren allerhöchst ertheilt, sowie dem 
Kreis-Bauinspektor B aura th  Voerkel in Thorn aus A nlaß seines am 
1. J a n u a r  1896 erfolgenden U ebertritts in den Ruhestand der Rothe 
Adler-Orden vierter Klasse verliehen worden. Dem Regierungsrath und 
Stempelfiskal Sckultze zu Danzig ist der Charakter als Geheimer Re- 
gierungSrath verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidst Oskar Diegner aus 
Tolkemit ist zum Referendar ernann t und dem Amtsgericht in Tiegenhos 
zur Beschäftigung überwiesen.

Der M ilitä ranw ärter T un 'e l m Hammerstein ist zum Assistenten bei 
dem Amtsgericht daselbst ernannt worden.

Der Kataster-Kontroleur Hellmich in P r .  S ta rg ard  ist zum S teuer- 
Inspektor ernannt worden.

Der Bauinspektor, B aura th  Reiche in Liegnitz ist vom 1. J a n u a ' 
k. JS . ab mit der V erw altung der Stelle des hochbautechnischen Rathes 
bei der königl. Regierung in Bromberg betraut worden.

Zum  kommissarischen Kreisschulinspektor in  Lassen ist der bisherige 
Rektor und Kandidat des höheren Schulam ts Komorowski ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  S t e u e r . )  Der Zolleinnehmer 1. Klaffe 
Brick in Leibitsch ist als Steuereinnehm er 1. Klaffe nach Garnsee, der 
S teuereinnehm er 1. Klaffe B arth  in  Garnsee als Zolleinnehmer 1. Klaffe 
nach Leibitsch versetzt; in gleicher Eigenschaft die Steuereinnehm er 1. Klaffe 
Schröter in Culm nach F latow  und Borbe in F latow  nach Culm.

— ( H a u S k o  l l e k t e . )  Der Herr O ber-Präsident hat genehangt, 
daß zu Gunsten der Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische in Carlshof 
bei Raftenburg auch im Ja h re  1896 eine Hauskoüekte in der Provinz 
Westpreußen abgehalten wird.

— ( W a r n u n g )  Der Polizeipräsident von B erlin  hat vor einiger 
Zeit folgende W arnung  bekannt gegeben: A us der sogenannten P o li­
klinik und N aturheilanstalt von O . Friede! in Braunschweig werden für 
den P re is  von 5 Mk. als Heilmittel gegen D iphtheritis zwei Lösungen 
versandt, welche abwechselnd eingenommen werden sollen. Nach der 
chemischen Untersuchung besteht die eine aus einer spiriluösen Auflösung 
des giftigen Cyanquecksilbers in Wasser, die andere ist ein äußerst ver­
dünnter alkoholischer Auszug unwirksamer Pflanzenstofse. Vor dem A n­
kauf dieser M ittel, sowie der von dem v. Friede! herausgegebenen B ro ­
schüren: „Der Keuck- oder Stickhusten" und „Die chronischen Krank­
heiten" w arne ich hiermit das Publikum.

— ( B e t r e f f s  d e r F a h r k a r t e n p r ü f u n g )  durch das Zug­
begleitungspersonal ist wiederum eine neue Verfügung erlassen worden. 
S ie  hat folgenden W o rtlau t: E s sind neuerdings wieder Fülle bekannt 
geworden, in denen Reisende mit Erfolg den Versuch unternom men 
haben, größere Eisenbahnstrecken ohne Fahrkarten zu benutzen. H ieraus 
geht hervor, daß die Bestimmungen über die Fahrkartenprüfung bei den 
Zügen noch immer nicht genügend beobachtet werden. D as Zugbegleitungs­
personal wird daher wiederholt darauf hingewiesen, daß es nach wie vor 
verpflichtet ist, streng darüber zu wachen, daß niemand ohne gütigen 
F ahrtausw eis m itfährt oder eine höhere Wagenklaffe oder einen anderen 
Zug benutzt, als ihm auf G rund seines Fahrausw eises zusteht. Die 
Zugführer haben sich an diesen P rüfungen  gleichfalls zu betheiligen.

— ( V e r k a u f  v o n  P a p i e r  u n d  N e u j a h r s k a r t e n . )  
Höheren O rts  ist f ü r  m o r g e n  der Verkauf von P ap ier und N eujahrs­
karten in offenen Verkaufsstellen für die D auer von 10 S tunden  a u s ­
schließlich der S tunden  des Gottesdienstes bis spätestens 7 Uhr abends 
gestattet.

— ( M i l l i o n e n  v o n  N e u j a h r s k a r t e n )  werden kurz nach 
Weihnachten gekauft und der Post zur Versendung übergeben, worüber 
das Personal derselben nicht sonderlich erfreut ist. Aber auch viele andere 
Leute sind der Ansicht, daß das für Neujahrskarten verausgabte Geld 
besser zu wohlthätigen Zwecken verwendet würde. Diese Ansicht hat auch 
ihre Kehrseite. Die Abschaffung der S itte  würde dem Erwerbsleben u n ­
geheuren Schaden zufügen und die in dem betreffenden Industriezw eig 
beschäftigten Arbeiter brotlos machen. D as wird aber der der heutigen 
Geschäftslage dock ernstlich niemand beabsichtigen. A us diesem G runde 
braucht man daS Versenden der Neujahrskarten an und für sich nicht 
zu verwerfen, dagegen sollte man daraus hinwirken, daß unsittliche 
K arten nicht verkauft und versandt werden.

— ( G e b r a u c h s m u s t e r . )  F ü r  H errn T. von Karlorvski in 
Jnow razlaw  ist auf eine aus glasirten und gefalzten, m it Haken ver­
sehenen Blechen bestehende Dackdeckung ein Gebrauchsmuster ein­
getragen.

— ( U e b e r  e i n e n  r e c h t  p r a k t i s c h e n  R u ß s ä n g e r ) ,  der 
jüngst auch durch Reichspatent geschützt worden ist, berichtet das P atent- 
und technische B ureau  von Richard Luders in Görlitz. I m  M au er­
werk des Schornsteins sind Kanäle ausgespart, welche am Fuße desselben 
mir Raum öffnungen zum Ausnehmen des Ruffes versehen sind. Der 
R uß wird am oberen Theile des Schornsteines durch Umkehrung der 
Bewegungsrichtung der Rauchgase abgeschieden und fällt in die ausge­
sparten Kanäle.

— ( E i n  n e u e r  H u f b e s c h l a g  f ü r  P f e r d e )  ist nach einer 
Veröffentlichung des M ilitär-W ochenblattes bei der kaiserl. Gardereiterei 
in  R ußland mit Erfolg angewendet worden. D as Eisen hat drei S tollen 
und zwar je eine an  den hintersten Enden und dem dritten in der 
M itte des B ugs. E s  hat sich herausgestellt, daß diese so beschlagenen 
Pferde hauptsächlich bei E is  und Schnee sehr gut vorw ärts können und 
ein Ausgleiten trotz aller G lätte äußerst selten vorgekommen ist. Die 
S to llen  selbst haben eine pyramidenförmige Gestalt und können auch 
auf Chausseen benutzt werden.

— ( E i n e  G e s e l l s c h a f t  d e r  We i c h s e l f i s c h e r ) ,  die nicht n u r 
der bisherigen Raubfischerei steuern will, sondern sich auch die Pflege 
des Fischbestandes in  der Weichsel und den Nebenflüssen zur Ausgabe 
stellt, hat sich kürzlich in Warschau gebildet. Sobald sich die Versuche 
m it der ausgesetzten Lachsbrut bewähren, sollen noch andere geeignete 
Fischsorten in  die Weichsel verpflanzt werden.

— ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  „ B o r u s s i a " )  ver­
anstaltet morgen Abend im kleinen S aa le  des ArtuShofes eine Weih­
nachtsfeier, die in  einem Herrenabend besteht.

— ( T u r n v e r e i n . )  W ir machen nochmals darauf aufmerksam, 
daß morgen die T urnfahrt nach Culmsee stattfindet. Der Abmarsch er­
folgt um 2 Uhr nachmittags vom Kriegerdenkmal.

— ( T h e a t e r . )  Die gestrige Vorstellung des lustigen Schwankes 
„D er Rabenvater" fand wegen anderweiter Besetzung des Schützenhaus­
saales im Artushofsaale statt. Die M ängel der dort eingerichteten 
Nothbühne beeinträchtigten die Darstellung erheblich. Der Besuch 
w ar  müßig.

Die rührige Direktion läßt N ovität auf N ovität folgen. Am 
morgigen Sonntage wird daS auS dem Englischen stammende Lebens­
bild „D er kleine Lord" zur A uffübruug kommen, welches zur Zeit den 
Spielp lan  des Berliner Adolph Ernst Theaters beherrscht. D as Stück, 
das einen ungewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen hat, ist außerhalb 
B erlins nock nickt zur Aufführung gekommen, ist also die neueste der 
N ovitäten. Die B erliner „S taatsb .-Z tg ."  urtheilt über den „Kleinen 
Lord" wie folgt:

F ü r  die Darstellung der kindlichen Titelrolle — der kleine Lord ist 
^ n  aufgeweckter Knabe von 12 Ja h re n  — w ar F rl. F rieda Brock vom 
Residenz-Theater auserw ählt. Der liebliche Gast des Adolph Ernft- 
DheaterS hatte aber bisher mit einer hartnäckigen Heiserkeit zu kämpfen 
und so konnte die neue englische Komödie, die sich in London m it dem 
außergewöhnlichen Erfolge behauptet, erst nach mehrfachen Aufschiebungen 
des Term ins in Szene gehen. W as lange w ährt, wird g u t; der Erfolg 

LordS" gestern, am S o n n tag  M ittag , ist ein unbestritten 
durchschlagender gewesen, obwohl die Bedingungen dazu mit der b is­
herigen kategorischen Lack-Imperative des Adolph Ernst-Theaters nichts 
zu thun haben. Der „Kleine Lord" macht u n s allerdings lachen, sogar 
viel lacken, aber m an lackt mit nassen Augen und innigster R ührung 
des Herzens. W rr wissen wohl, daß es Leute giebt, die im Theater 
sitzen und, während alle Welt in unbefangener Hingabe die Ergötzlick- 
keiten der Szene mit einem freudigen Lachen beantwortet, sich selbst 
langweilig und mißgünstig anöden, die Nase rümpfen und den jokosen 
tm Hause herrschenden Geist trotz ihrer angeblich feinen Bildung nicht 
begreifen können oder vielleicht auch nicht begreifen wollen. Dieser 
S o rte  von Theaterbesuchern, die nicht lachen und aus der frohbewegten 
M enge durch den schafsdämlicken Ernst ihrer Gesichter hervorstechen, cnt- 
, Kategorie der U ngerührten. S ie  sind stolz auf ihre

ebenfalls durch den angeblich höheren Geschmack bedingte Rauhschaligkeit 
und lassen sich keine R ührthränen erpressen, mögen auch die Herzen der 
Rachbaren rechts und links und hinten und vorn wie siedende Koch­
butter schmelzen. Diese edlen Trockenwohner des Parketts und BalkonS 
haben denn auch sofort die Birch-Pseiffer oder die M arlitt am Schöpfe, 
um sie als schulmäßige sogenannte Schreckbilder des Geschmacks von 
neuem mit den üblichen Redensarten von seichter Empfindung oder ver.

atteter Richtung durchzuhecheln. W ir sind der M einung, daß die 
blasirten Leute ohne Zwerchfell und ohne Thränensack überhaupt nickt 
gut thun, mit norm al gebauten und natürlich fühlenden Menschen vor 
der weltbedeutenden Rampe zusammenzusitzen. D as neue Lebensbild, 
welches Adolph Ernst in London erworben hat, wird seinen Weg über 
deutsche Bühnen machen, wie seinerzeit „Der Pariser Taugenicht", „Die 
Waise von Lowood" oder „Die Grille". D as Stück geht ein wenig, 
wie man zu sagen pflegt, an die N ieren, hat Gemüth und Humor, wie 
dem deutschen unangekränkelten Herzen allerw ärts sympathisch ist. 
„Charlcys Tante" hat alte Komiker wieder jung und junge andern- 
rheils berühmt gemacht — wer weiß, ob der „Kleine Lord" demnächst 
nicht Dutzende von neuen naiven weiblichen Talenten in den V order­
grund der Kunst oder wenigstens der Reklame bringen wird. Dieses 
herzenswarme, artige Stück, wie gesagt, hat einen großen Erfolg 
gehabt, wurde aber auch, mit der bekannten Sauberkeit von Direktor 
Ernst inszenerirt, vortrefflich gespielt. Vielfache Hervorrufe, rauschender 
Beifall bei offener Szene waren daS Ecko der großen Wirkung.

— ( H o l z i n t e r e s s e n t e n )  seien darauf aufmerksam gemacht, 
daß am 10. J a n u a r  n. I .  eine große M enge — 25 000 Feftmeter — 
des vorzüglichen und weltberühmten „Johann isburger HolzeS" durch die 
königl. Regierung zu G um binnen zum Verkauf kommt, und zwar aus 
den Oberförstereien WolfSbruch, Kullick, Turoscheln, K urwien, Jo h an n is- 
burg, Breitenhaide, Giszianka, C ruttinen, Nlkolaiken und Pfeilswalde.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  d e n  J a n u a r . )  J a n u a r  muß vor 
Kälte knacken, wenn die Erde gut soll sacken. — W enn Frost nicht bis 
im J a n u a r  kommen will, so kommt er im M ärz und im April. — 
G iebt's im J a n u a r  viel Regen, giebt's den Früchten keinen Segen. — 
Gelinder J a n u a r  giebt ein spätes F rühjahr. — W enn's im J a n u a r  
donnert über'm  Feld, so kommt später große Kält'. — J a n u a r  warm, 
daß G ott erbarm . — Viel Regen, wenig Schnee, thut Aeckern und 
Bäum en weh. — I s t  das W etter hell und klar, w ird 's ein schöner 
J a n u a r ;  w enn 's dagegen stürmt und schneit, fehlt eS m it der Schönheit 
weit. — Wächst das G ras  im J a n u a r ,  ist's im Som m er in  Gefahr. — 
I s t  der J a n u a r  naß, bleibt leer das Faß. — Am Weihnachtstage wächst 
der Tag, soviel die Mucke gähnen m ag; am neuen Ja h rta g  wächst der 
Tag, soweit der H aushahn schreien m ag; um Drei - König '(6 . J a n u a r )  
wächst der Tag, soweit das Hirschlein springen mag. — Am Vinzenzi 
(22. J a n u a r )  Sonnenschein, bringt viel Korn und W ein. — P e tr i 
S tuhlfeier (18. J a n u a r )  kalt, wird vierzig Tage alt.

— ( S w n e e  f a l l . )  Heute haben w ir andauernden, wenn auch 
schwachen Schneefall; die Schlittenbahn, welche u n s  bis jetzt fehlte, werden 
w ir nun  wohl bekommen.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  I m  Kreise Briesen ist die 
M aul- und Klauenseuche ferner unter dem Rindvieh des königl. An- 
siedelungsgutes RynSk ausgebrochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 12 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein P a a r  schwarze Glaceshandschuhe vor der Post. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittag- 0,10 M tr. 
über N ull — D as E is  steht strom aufw ärts von der Grenze an.

Bei C u l m  ist der Nachttrajekt eingestellt. E s  findet n u r von 7 Uhr 
morgens bis 5 Uhr nachmittags Beförderung über die Weichsel statt. — 
D as Nogateis ist schon am M ontag stehen geblieben.

V on der russischen Grenze, 27. Dezember. (B rand. Eldorado für 
Hausbesitzer.) Zwei Stockwerke der S p innerei D rilling und D atiner in  
Lodz sind ausgebrannt. Der Schaden beträgt etwa 100000 M ark. — 
F ü r  die W ohnungsverhältnisse in Lodz ist es kennzeichnend, daß die 
Miethe schon auf Ja h re  h inaus vorbezahlt werden muß, indem die 
M iether entsprechende Wechsel ausstellen müssen. Die Bevölkerungszahl 
wächst ungeheuer rasch, sodaß es stets an  W ohnungen mangelt.______

«Haus- und -Landwirthschast.
( H ü h n e r f e d e r n  l i e f e r n  e i n e n  s c h ö n e n  F l a u m ) ,  wenn man 

mit einer Sckeere die Federntheile von den Rippen schneidet, in ein 
Säckchen füllt und eine Viertelstunde lang mit den H änden tüchtig 
durchknetet.

( B l a t t l ä u s e  a n  Z i m m e r p f l a n z e n )  können leicht gelobtet 
werden, indem m an Tabak in einer Kohlenpfanne verbrennt und diese 
P fanne  unter die befallenen Pflanzen hält; m an muß jedoch dieses 
M ittel sofort zur Anwendung bringen, sobald m an die B lattläuse be­
merkt und noch bevor dieselben die Pflanzen zu stark beschädigt haben.

( M ö b e l  a u f z u f r i s c h e n . )  I n  70 Theilen heißem Terpentinöl 
löse man 50 Theile Terpentin, lasse erkalten und reibe mit einem wolle­
nen Lappen die M ö)el solange mit dieser Pasta ein, bis der frühere 
Glanz wieder hergestellt ist. Die Erhitzung des Terpentinöls muß sehr 
langsam geschehen, da es leicht brennbar ist.

Mannigfaltiges.
( E i n e r  g r o ß e n  U n t e r s c h l a g u n g )  hat sich in 

Osterwteck der Stadtsekrerär School, welcher auch die Hospitalkaffe 
verwaltete, schuldig gemacht, indem er aus letzterer Kasse etwa 
10 0 0 0  Mark Pachtgelder für sich entnommen. Er wurde ver­
haftet.

( E i n e  M a s c h i n e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  b e l e g ­
t e n  B u t t e r b r ö d e n ) t s t i n  Berliner Gastwirthschaften ein ­
geführt. D ie Brotschnitten sind in röhrenartigen Behältern über­
einander aufgestapelt; zwei werden dem Behälter zu gleicher 
Zeit entnommen und zwischen Walzen hindurchgefühlt, durch die 
sie auf den einander zugekehrten S eiten  mit Butter bestrichen 
werden. Ein dritter Behälter birgt die Braten-, Käse- oder 
Schinkenscheiben, von welchen eine durch die Maschine zwischen 
die bestrichenen Butterbröde gebracht wird.

(W o  w o h n t  d a s  C h r i s t k i n d ? )  Am 16. d. M ts . 
wurde in W ien im 18. Bezirk eine Postkarte aufgegeben, welche 
nachstehende von Kinderhand geschriebene Adresse zeigt: „An
das liebe Christkindl in der S ta d t  am Hof in W ien." Auf 
der Rückseite ist, etw as unortographisch, aber sonst recht säuber­
lich geschrieben, folgende B ittte an das liebe Christkindl zu 
lesen: „M ein liebes Christkindl! Zch bin die Mizzi Tur>
mowSky, W ähring, Gürtelstraße 122 , Thür 4 . D ie M utter 
sagt. D u  kommst nicht mehr zu m ir, weil ich schon sieben Jahre  
alt bin. Aber ich bitte recht schön, nur noch Heuer zu kommen, 
habe ja in der Schule lauter Einser gehabt, bin sehr brav. 
B itt' um M antel und Schuhe. Küss' die Hand liebes Christ­
k in d s ! Also bitt' schön!" Nachdem die Post den Adressa­
ten, das liebe Christkindl, nicht eruiren konnte, bekam die V or­
derseite den gestempelten Vermerk: Adressat mit H ilfe des
Zentralm eldeam tes nicht eruirbar." W eiter wurde auf derselben 
S e ite  ein kleines Zeltelchen aufgeklebt, auf welchem gedruckt 
stand: „Ohne Angabe der genauen Hausadresse (Bezirk, Gaffe,
Hausnum m er) in W ien unbestellbar." D ann gelangte die Kor­
respondenzkarte wieder an die kleine Adressatin zurück.

( C h o l e r a )  I n  der Zeit vom 1 5 .— 22. Dezember sind 
in Petersburg 97 Personen an der Cholera erkrankt, davon 36  
gestorben.

( „ J u b i l ä u m s - S e g e n s m ü n z e n " )  in Thalergröße werden 
zur E rinnerung  an den deutsch-französischen Krieg in diesen Tagen in 
B erlin  zur Ausgabe gelangen. Die eine Seite der Silberm ünzen weist 
die Bildnisse der drei deutschen Kaiser auf und die Umschrift: „Wilhelm 1. 
Wilhelm II. — Friedrich." Die Kehrseite der M ünzen zeigt einen Adler, 
welcher auf den Fängen  die Wappenschilde von Elsaß und Lothringen 
und in  den Klauen das Eiserne Kreuz träg t. Auf den Federn des 
Adlers sind die Scklachtennamsn und im Mittelschilde die Zahl „1870/71" 
verzeichnet. Die Umschrift auf dieser S eite  lautet: „25 jährige Wieder­
kehr der siegreichen W affenthaten des deutschen Heeres 1895". Auf dem 
Rande der M ünze steht eingepräg t: „Ju b iläu m s Segensm ünze". Diese 
M ünzen, deren P rägung  in  der Oertel'schen M ünzstätte erfolgt ist, 
werden in der beschränkten Anzahl von 5000 Stück ausgegeben.

( N a h r u n g s m i t t e l k o n t r o l e . )  I m  M onat Oktober w urden k 
in  B erlin  10 Proben von Kaffeesurrogaten amtlich untersucht. E in  '

„Malzkaffee" erwies )1ch dabei als eine glasirte, schwarz gemälzte, mäßig 
gebrannte Gerste, welche n u r  eine verhältnißmäßig geringe Extraktaus­
beute lieferte, ein als „gebrannter Roggen" in den Verkehr gebrachtes 
P rä p a ra t als ein unreines Produkt, welches neben Roggen auch Hafer, 
Gerste, Wickensamen rc. enthielt.

( V e r h a f t u n g . )  I n  Rixdorf bei B erlin  wurde am M ontag Nach­
mittag der S o ldat Robert P . vom Infanterie-R egim ent N r. 129 (B rom ­
berg), der sich bei seiner M u tter auf U rlaub befindet, im betrunkenen 
Zustande von dem Gendarm  M esus in  der Steinmetzftraße festgenommen 
und gefesselt nach dem Amtsgefängniß gebracht. Die Festnahme er­
folgte erst, nachdem P . sich durchaus nicht von der S traß e  entfernen 
wollte und sogar die Arbeiter von einem Neubau aufforderte, ihm bei- 
zustehen und den G endarm mit der Brechstange zu schlagen. Bei der 
Festnahme biß der S o ldat dem Gendarm in den F inger und versuchte 
m it dem Seitengewehr zu schlagen. Dabei brachte der M ann  ein Hoch 
a u f  die in ternationale Sozialdemokratie aus. Vor seiner M ilitärzeit 
wurde er wegen Hausfriedensbruch und Widerstand gegen die S ta a ts ­
gewalt mit 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß bestraft.

( E i n  r e i c h e r  j ü d i s c h e r  B a n q u i e r )  soll nach der Erzählung 
jüdischer B lätter einmal den Kaiser F ranz von Oesterreich gebeten haben, 
die A ufführung des „K aufm anns von Venedig" im W iener Burgtheater 
zu verbieten. D arauf antwortete der K aiser: „D ürfen sich die Christen 
Lessing's „N athan" nicht verbitten, so ist auch kein G rund  vorhanden, 
daß ick Shakespeares „Shylock" den Ju d e n  zu Gefallen auSwsise."

( D e r  v e r l i e b t e  K a n z l i f t . )  Advokat: „S ie , Winkelmayer, ich 
finde da in dem Gesuche, welches S ie  für die vorhin anwesende Dame 
geschrieben haben, einen abscheulichen Fehler! D a steht „Die ergebenft 
Unterzeicknette" . . . W as sollen denn die zwei t bedeuten?" — Kanz­
lift: „Ach, entschuldigen S ie , H err Doktor, aber die Dame w ar wirklich 
gar so nett!"

( B o s h a f t . )  „ . . Als ich gestern auSritt, F räu lein  Ella, bin ich 
kolossal aufgefallen!" — „ S o !  S ie haben sich aber doch nicht weh 
gethan?"

( E i n  f r e u n d l i c h e r  W i r t h . )  I n  dem H ausflur eines von 
der S traße aus geschlossenen HauseS in der Königstraße in B erlin  be­
findet sich eine Tafel mit folgender Inschrift: „W er in diesem Hause 
die Thüren nicht leise schließen will, wird ersucht, gefälligst draußen zu 
bleiben!"

Weuefte Nachrichten.
Berlin, 28 . Dezember. D a s  Befinden der Prinzessin

Friedrich Leopold ist durchaus zufriedenstellend. D ie Prinzessin  
ist nlcht bettlägerig, obwohl sie halb erstarrt von dem Unfall 
auf dem Eise in das Schloß zurückgebracht wurde. —  B ei dem 
Prinzen Alexander ist seit Donnerstag eine Besserung einge­
treten, so daß er am genannten T age an dem D iner theil- 
nchmen konnte.

London, 27 . Dezember. D ie  dem Parlam entsm itgliede  
Coddington in Blackburn gehörige Spin nerei, w.'lch; sechshundert 
We'oestühle beschäftigt, hat aus M angel an Aufträgen infolge 
der inidischen Baum wollzölle den Betrieb eingestellt. Nach einer 
M eldung des „Weberverbandes" stehen in Lancashire gegen­
wärtig 10  0 0 0  Webestühle still.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Verliner Börsenbericht.
28. Dzbr. 27. Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 Vo K o n so lS ................................
Preußische 3V, o/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 ^  konsols . . . . . .
Deutsche ReickSanleihe 3 V < , ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V .< V o .......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o / o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Diskonto K o m m an d it-A n th e ile .......................
Oefterreickische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  D ez em b e r................................
M a i ...............................................................

2 1 7 - 6 0
2 1 6 - 1 0

9 9 - 3 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  
9 9 - 3 0

1 0 4 -
6 6 - 5 0

2 1 7 - 6 0
2 1 6 - 6 5

9 9 - 2 5
1 0 4 -  10
1 0 5 -  10 

9 9 - 4 0
1 0 4 -1 0
6 6 - 6 0

100-20 
200-10  
1 6 8 -4 5  
146 - 2 0  
1 4 9 -

100-20
200—10
1 6 8 -3 0
1 4 6 -
1 4 8 -7 5

loko in  Nervycrk 
R o g g e n :  loko 

Dezember . . 
M ai . . . .  
J u n i  . . . .  

H a f e r :  Dezember .
M ai . . . .  

N ü b ö l :  D ezem ber. 
M ai . . . .

68-

122-

1 1 9 -  75
1 2 4 -  50
1 2 5 -
120-  

1 1 9 -7 5
4 6 - 6 0
4 6 - 4 0

67V.
121-

1 1 9 -7 5
1 2 4 -  50
125— 
1 1 9 -2 5  
1 1 9 -5 0  
4 6 - 9 0  
4 6 - 4 0

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . . 
70er loko . . .  
70er Dezember. . 
70er M ai . . . 

Diskont 4 pCt.,

51—50 
32 - 2 0  
3 3 -  
3 7 - 5 0 .

Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

5 1 - 8 0
3 2 - 4 0
3 7 - 5 0
3 7 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  27. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Litee- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. B r., 50,75 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. B r., 31,15 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreideberickr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Dezember 1695.

W e t t e r :  Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  fest, 128/30 P fund  bunt 132/4 Mk., 130/2 Pfd. hell 135/8 
Mk., 132/4 Pfd. hockbunt 139/42 Mk.

R o g g e n  unverändert, nach Q u a litä t von 108/10 Mk.
G e rs te  flau, B rauw aare 115/20 Mk., M ittelw aare 100/10 Mk., F u tter- 

w aare 95/96 Mk.
E r b s e n  F utterw aare 105/6 Mk.
H a f e r  nach Q u alitä t von 102/8 Mk.

^9. Dezbr.: Sonnen-A ufg. 8.14 Uhr. M ond-Aufg. 1.09 Uhr.
Sonnen-U ntg. 3 51 Uhr. M ond-Untg. 6.10 Uhr M org. 

30. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 8.14 Uhr. Mond-Aufg. 1.54 Uhr.
Sonnen-U ntg. 3.52 Uhr. M ond-Untg. 7.24 Uhr.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
tnebsm otors. Als sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R .W v l f  in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie  und 
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l o e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nickt n u r  auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s te ts  d e n  S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chitago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.

sowie w ei33S, 8okws.r2:e u. kardixe 8 eid6v8toü'6 .j6d. ^.rt 2U wirk!. k'a.drikprsiz. 
uut Oarantis t. ^eektkeit und 8o1iditüt v. 55 kk. 1ri8 U. 15 p. N. porto- u. 
Lollkrei in8 Hau8. Bs8te und direktere Beru^queUs k. Brivats. 'lLU86vd8 
v. ^.uerk6uuuu§88okreidtzu. Uu8ter koo. Doppelt. Briefporto ULvk d. 8 okwei2.

kllolf Krikllkr L 0>e - f-LLL.' lüriok,
LönLxl. Spanlsobe Lokllekeranten,



Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für 

das Etatsjahr 1896/97 sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Zu diesem Zwecke sind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadt-Bauamt I 
anberaumt:
Mittwoch den 8. Zannar 1896
vorm. 11 Uhr für Schmiede-, Schlosser-, 

Klempnerarbeiten;
„ H V 4 „ Zimmer-,Böttcher-,Stell­

macherarbeiten ;
„ IN /2 „ „ Tischler-, Glaser-, Maler­

arbeiten ;
„ I I 0/4 „ „ M aurer-, Dachdecker-

arbeiten.
Die 'Angebote haben in Auf- oder Abge- 

boren nach Prozenten auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die allgemeinen und besonderen Bedin­
gungen für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten eingesehen werden kann.

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Bertragsmeistern in Angriff 
genommenen Arbeiten sollen auch von den­
selben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis zu den ge­
nannten Terminen im Bureau I einzureichen.

Thorn den 20. Dezember 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine in den sämmt­

lichen städtischen Instituts- und Verwaltungs­
gebäuden soll für die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1897 an einen der drei Mindest- 
fordernden vergeben werdet:.

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Dienstag den 14. Januar 1896 

vormittags II Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge- 
laden werden.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus und wird noch be­
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei - Kasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 18. Dezember 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Unser „Krankenhausabonnement" für Dienst­

boten und für Handlungsgehilfen und Hand-' 
lungslehrlinge wirdwiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienstboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge sichert aus die ein­
fachste Weise die Wohlthat der freie:: Kur 
und Verpflegung im städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienstherrschaften durch Verabsäumung oder 
aus Unkenntniß dieser Maßregel sich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkostensatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimische) aussetzen.

Das Abonnement gilt für das Kalender­
jahr. Der Einkauf findet statt bei der Käm- 
merei-Nebenkasse.

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres­
beitrag für 1896 demnächst entrichten.

Thorn den 19. Dezember 1895.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Anlage der N iederdruck - D am pf- 

Heizung für das städtische Wasserwerk soll 
in öffentlicher Subm ission vergeben werden. 
— Kostenanschläge und Bedingungen sind im 
Stadtbauamt II zum Preise von 50 Pfg. per 
Stück erhältlich. — Geschlossene Offerten sind 
ebendaselbst bis zum 4. J a n u a r  I8SV 
v o rm ittag s  l l  Uhr einzureichen

Thorn den 27. Dezember 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Seit einigen Jah ren  besteht h er die Sitte, 

daß Einwohner aller Stände, anstatt sich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechsel durch Karten zu empfehlen, 
ein entsprechendes Geldgeschenk zur Armen­
kasse zahlen lassen.

Wir haben die Armenkasse angewiesen, auch 
in diesem Jahre derartige außerordentliche 
Gaben anzunehmen.

Die Namen der geehrten Geber werden 
nock vor Neujahr veröffentlicht werden.

Thorn den 27. Dezember 1895.
Der Magistrat, Armendirektorium.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Am Sonntag den 29. d. M ts. wird der 

Handel mit Papier und Neujahrskarten 
in offenen Verkaufsstellen für die Zeit von 
7—9, 11 Uhr vormittags bis 7 nachmittags 
hierdurch freigegeben.

Thorn den 27. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung. 

Bom 1. Januar 1896 kann die 
Lieferung des frischen Fleisches 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Infanterie - Regiments von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21 vergeben werden. 
Reflektanten wollen bis zum 39. 
d. M ts. bezügliche Fleischpreise ein­
reichen.

Thorn den 27. Dezember 1895.
D ie Menage-Kommission.

Korsos in Aachschntzerei für Zaine«.
Ich beabsichtige kurz nach Neujahr einen 

Kursus in Flachschnitzerei für Damen zu 
geben.

A nm eldungen in meiner Wohnung — 
G arten s tr. l8 — Zugang von der Thalstraße.

___  _______
2 8tzp. ZtzltzZ. m iidl. A m m ei',

1 Tr., ev. Burschengel. v. sof. z. vermiethen
Schlohstrahe 4 .

Allgemeine Ottskrankenkasse Thorn.
Einladung zur General-Versammlung.

Die unten näher bezeichneten Mitglieder der General-Versammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkasse zu Thorn werden zur ordentlichen General-Versammlung auf

Sonntag den 29. Dezember 1893, vormittags 12 Uhr,
in den Saal von Maucrstraßc Nr. 62 hicrselbst, eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1894.
2. Ersatzwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Klcmpnermeistcr A. Gloaau, 

Werkführer O. Jacob und Schriftsetzer M. Szwankowski.
3. Vorlage des genehmigten Nachtragsstatuts und der Verhaltunqsreqeln für erkrankte 

Mitglieder, welche Krankengeld beziehen.
4. Wahl des Ausschusses für Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres.

T h o r n  den 18. November 1895.

Der Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkasse.

S p ez ia litä t:

täglich frisch geröstet.
l io l lä n c k is c k e  i l iü s e k u n g
per Pfd. 1,60 (kräftig u. gutschmeckend),

W ie n e r  M is c h u n g ,
per P:d. 1,70 (sein und volles Aroma,

k a r ls d a c k e r  M e la n g e
per Pid.1,80(hockfeininAromau.Geschmock),

K a is e r - M e la n g e
per Ptd. 2,00 Mk. (zusammengesetzt aus den 

edelsten Bohnensorten).
Außerdem empfehle gleichfalls:

täglich frisch geröstete
On,üss's

per Pfd. 1.20, 1,30, 1.40 und 1,50 M ail.

i M a l l  S r n N I .
kM IiLm iaer kür (!<>I«niaIvvEN.

K m zm -k l-
M h m m -

Rnm-
A rric-

empfiehlt

I L l L A «
___

Ein Pserdestall,
unmöglichst im selben Hause oder nächster 
Nähe des altst. Marktes von sofort gesucht. 

Packkammer. Thorn.

l ! .  b e l M i t e r
Sr-eite8ln. 27 (ffaltwapotlislce.

k o e w e n s o n ,  prakt. Zahnarzt,
Si'ei1ss1i'a88v 2l.

Sprechstunden: 9—1, 2—5.

Billigste, beste und reellste

KkWsqilklle für W en ,
Mtzr-«. »ptmlitz iftfirtzil,

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

N. Kunr, Uhrmacher,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft Schönsee Thornerstraße.

0 . 8vlI»I1. Kmtkftr. 5 .

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

4l 8k«Hvi-o»»8lLU. Brückenstr. 16.
^ k a n rn a la  mitzulesen gewünscht von 6. f. 
^ M U ll l lk  Mell enstroße 96, pari., links.

RiMndchlllbtt:
1. brauner Wallach, 4 " , gut 
geritten, als Kommandeur^ 
pferd gegangen, 2. brauner Wallach, gut 
geritten, auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. Auskunft 
___________ Kchlatzstratze 14. pari.

Kchlosserlehrlinge
sucht L o d e r t  Nl»LvHV8 l i i ,
___________________Bromberaerstraße.

W miitich
in 25 modernen hellen und dunkl n  Farben

für elegante Gesellschasts- 
u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.

8ll!arlltuek, Wagentuvti,
Livretuch» Wagentuch u. Wagenvlüsch»

D M l-F m s
für Portieren unü Vorgänge,

Schlaft ecken, Reise-elken, 
Kamelhaardecken, Pferdedecken

empfiehlt d e Tuchhandlung

0 L r I  M s - H o n ,  V d o r n ,
AltSiidt. Markt Rr. L3.

Unsere Z p k M li l i l e » .
Nordland-Punsch mit Burgunder u. Vanille, 
Braunschweiger Korn gen. Edelweiß,
Halb und Halb ! L <TafMköre Jngber-Magen-W ein! ^ m ir o r e

bringen wir in empfehlende Erinnerung.

M u K o  H e s s e  L V o . ,  Thorn
„Unterm Lachs".

1

G G G G
Den

d  Thorn n
hochgeehrten Herren Landwirthen der Stadt und Umgegend von 

Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das

Abdeckerei Geschäft
von der Wittwe Frau in Mocker, Wasserstraße 14, käuflich er­
worben habe, und zahle für sämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth, 
die höchsten Preise, sowie für lebend mir zugeführte Pferde und Hunde.

Ich bitte vorkommendenfalls mein Unternehmen unterstützen zu wollen und 
zeichne Hochachtungsvoll

Sohn des ehemaligen Scharfrichters der Provinz Westpreußen 
und Posen kalkmeier.

O

!

r

in überraZekeiiä soboner) §68ekmae1rvoIl6r null r e i c h e r ^us^vakl iu allenkreisIaASv bei

ü .  I ' .  8 > « I > ^ v r » e  i n .

z  I r t n M f .  1
^  Nächste ^z Tanzstunde r
^  Mittwoch den 8. Januar ^  
^  N E " im rothen Saal. "WU ^

^  Cin nener Kursns ^
^  beginnt M itte Jan u a r . Die Aus- ^  
^  nähme findet vom 2. J a n u a r  an ^  

in meiner Wohnung, Baderstr. 20, ^  
^  statt. Hochachtungsvoll ^
^  6. ttaupt, ^
^  Tanz- und Balletmeister. ^

Gasthans „Zum grünen Zager"
Zu dem am 3 1 . D ezem ber stattfindenden

Maskenball
ladet ergebenst ein

Zum

ladet ergebenst ein
HIvin«ni»nn, Lnlkau.

SM" Anfang 8  Uhr. "W«

^  l a m  W m l e r
offerire hochfeine

Spiegel- und Schuppen Karpfen.
Verkauf auf dem Mchmarkt und in meiner 

Wohnung Coppernikusstraße 35.
________ Fischer.

Kanarienvögel
'M  feinsten Stammes, Tag- und Licht- 

schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

k lM äN lilM l, Breitestr. 27.

Kindersrl., Stützen
der Hausfrau» Stubenmädchen» Kinder­
pflege, Jungfern bildet die Fröbelschule. 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IV2—4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

Eine Frau
zum Auskragen von Backwaaren wird 
sofort gesucht.

H errin»,»» H»«in»8 Zr.,
____________Schillerstraße 4.__________

finden Beschäftigung bei
L . v t z s i o r o v s k i ,  Seglerstraße 13.

Schillerstraße 19, III. klage
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern und 
Zubehör, welche Herr Rektor 8amiet2 seit 
5 Jahren  bewohnt, vom 1. April 1896 zu 
vermiethen._________________ 8 . 8ekeäa.

'S  roei kleine rnöbl. Zimmer nach hinten 
<7? im Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

O N n»r»n> ,, Coppernikusstr. 39, III.

Eine Mittelwohnung
auf dem altstädt. Markt oder Marienstraße 
vom 1. April resp. M ai 1896 gesucht.

Offerten unter kl. an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Zm «eudM Schiilftr, l«j>2 s,»d

von 12 und 6  Zimmern vom 1. Ju n i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

4  Wohnungen von je 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör,

2 Wohnungen von je 2 Zimmern und 
Küche, vom 1. April 1896 oder früher 
Maucrstraßc 3 2  zu vermiethen.

v. 4. Oluksvb, Breitestratzc 20.

kill W88S1 l.Sll8N.
vorzügliche Lage in der Breitestraße, zu jedem 
Geschäft passend, mit Wohnung, Wasserleitung 
und Badeeinrichtung, ist von sofort oder 1. 
April 1896 zu vermiethen. Refl. bitte 
Adr. abzugeben unter V . 4  in der Exped. 
dieser Zeitung.
1 kl. m. Pt.-Wohn. sof. z. v. Gerstenstr. 8. 
Ysltstädt. Markt 27 ist die 1. Etage, besteh. 
-64 aus: 8 Zimmer, Küche, Badezimmer u. 
vielem Zubehör, vom 1. April 1896 zu ver­
miethen _______(KU8tLv 8ekecka.

«M' Mellienstraße 89 -M»
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Ve r b a n d
deutscher Handlungs-Gehilfen.

Kaiifin. Verein „L erim iii" .
Sonntag, 29. Dezbr., abds. '/-8 Uhr:

im kleinen Saale des Artushofs.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt 

werden.
_________D s i*  V o r s t a n d .

Grützmühlenteich.
Sonntag am 29. Dezember 1895:

6  r  «  8  8  «  8

k k b g l n i - v i M e i l
von der Kapelle des Jnfant.-Regls. Nr. 61.

Anfang 3 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit: Fernhafte 

Beleuchtung.
—-̂--- i blatte uuck slebere Labn.

v « rI» » iic k V H r.

Uedriest's Lonckitorsi.
Eintrittsgeld für Erwachsene und Kinder
________ 10 Pfennig._________

Sylvester-Abend: 
G r o ß e

Masken- 
Uedoute.

Zuschauers Person 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr abends.

KÜS8 nähere ckie Plakate.
G a r d e r o b e n  sind in 

obigem Lokale zu haben.
v » 8  V v m l l v .

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neuh doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Ü t z t l k e ä e r u .
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute neue Bettfederu 
per Pfd. fü r 60 Pfg.» 80 Pfg., 1 M. und 
1 Ar. 25 Psg.: Sein« prima Halb- 
daun«» 1 M. 3« Pfg.». 1 M. 8V Pfg.; 
W-ißePolarf«b.2M.u.SM.5»Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M.. » M. 
so Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinestsch« 
Ga«zdan«en(s-hr sUllkräft.) 2 M. so Pfg. 
und 8 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

A  O o ,  in  i Wests

Tuch-Klausen»
mollig und warm gefüttert, liefert nur allein 
billig u. preiswerth die Blousenfadrik von 

1̂ . U azunke, Culmerstr. 10, 1 Tr.

gestern Nachm. auf dem Wege vom Stadt­
bahnhof nach Podgorz eine goldene Damen- 
Uhr (16466) mit Kette. Wiederbringe erhält 
eine gute Belohnung in der Exped. d. Ztg.

Gestohlen
am 24. cr. von einem Wagen auf dem Neust. 
Markt ein Damenpelz und Longshawl. 

Vor Ankauf wird gewarnt.

SchLhkilhius-Tlieatcr.
Sonntag den 29. Dezember cr.:

Neu! Novität 1. Ranges! Neu!

Der kleine Kord.
Lebensbild von M rs. Hodgson.

1695/96.
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Dezember . . . 29 30 31 — — , - - __

J a n u a r . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Februar . . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

M ä r z ............. 1 2 3 4 5 6 7

Druck und Verlag von C. Do mb r o w S k «  m Tborn. Hierzu Beilage und illuftrirteS U nler- 
haltungsblatl.


